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5 U hr 35  M in u ten  b is 6 U hr 3 0  M in u ten  nachm ittags. (S p ren g er.)  
6 U hr 7 M inu ten  kam das Weibchen an den Nachbarstam m , kletterte ab w ärts , flog 
6 U hr 10 M inu ten  zum Nisthöhleustam m  und fütterte dreim al, wobei die J u n g e n  
schrieen, kletterte h ierauf 4 0  e in  au fw ärts , wieder zurück, flog an den N achbar­
stam m , rief dreim al „dieck", kletterte a u fw ä rts , schaute sich dabei vielfach um , 
putzte sodann die B rustfedern und flog 6 U hr 15 M in u ten  nach S ü d e n  ab.

6 U hr 30  M inu ten  b is  7 U hr 4 M inu ten  nachm ittags. (L oos.) 6 U hr
32  M in u ten  kam das Weibchen zum Flugloche und fü tterte , kletterte dann auf­
w ä r ts , w ährend ein Ju n g e s  leise „eschernd" zum Loche herausschaute und an 
den vor dem Loche befindlichen W eidenblättern zupfte. 7 U hr schaute ein J u n g e s  
kurze Z eit heraus. . .

7. J u n i .  6 U hr 15 M in u ten  bis 8 U hr 20  M in u ten  nachm ittags. (Loos.) 
6 U hr 53  M in u ten  erschien ein J u n g e s  im Flugloche. E tw a um 7 U hr erschien 
das Weibchen, setzte sich tief am N isthöhlenbaum  fest, kletterte etw as au fw ärts , 
dann wieder rückw ärts, dann aberm als au fw ärts  zum Flugloche, fü tterte , blieb 
dann einige Z eit am Flugloche sitzen und kletterte 7 U hr 7 M in u ten  baum auf- 
w ä rts , ohne sich w eiter zu zeigen. -

D e r folgende T ag  sollte gänzlich der Spechtbeobachtung "gewidmet werden, 
da aber sowohl H err Lehrer S p re n g e r a ls  auch ich durch Geschäfte teilweise ver­
hindert w ar, so w urde H e rr  W enzel B a rtak  zur Beobachtung beigezogen.

(Schluß folgt.)

HiauövogettHaten 1801 und 1902.
Von O. U t t e n  dür f e r  in Nieskh.

Gem einsam  m it meinem geehrten Kollegen H errn  S to lz  und eine A nzahl 
unsrer Schüler habe ich auch in diesen Ja h re n  dem T h u n  und Treiben der R a u b ­
vögel meine Aufmerksamkeit geschenkt und die S p u re n  ihrer Thätigkeit studiert. 
192 R upfungen und Knochenreste wurden gefunden und zw ar: 1 H ^puckaeu8  
A la re o la ., 6 Eichhörnchen, 6 H asen , 1 W aldkauz, 1 S p e rb e r, 3 Drosseln 8 p ? , 
2 Misteldrosseln, 3 Amseln, 8 S ingdrosseln , 1 D orngrasm ücke, 1 W intergoldhähnchen, 
1 P iro l ,  8 S ta r e ,  4  Nebelkrähen, 1 E lster, 11 Eichelhäher, 2 weiße Bachstelzen,
1 W iesenpieper, 1 Kohlmeise, 4  G oldam m ern, 6 G rau am m ern , 9 H aussperlinge,
2 Feldsperlinge, 11 Buchfinken, 1 G rü n lin g , 2 Kuckucke, 1 Grünspecht, 1 großer 
Buntspecht, 13 H a u s ta u b e n , 22  R in g e ltau b en , 2 T u rte ltau b en , 3 3  R ephühner, 
8 B irkhühner, 4  F asanen , 2 Kiebitze, 3 Krickenten, 3  Stockenten, 2 W asserrallen, 
1 Oo1^mdu8 Üuviati1i8, 3 schwarze W asserhühner.

W ie sich au s dem starken Überwiegen größerer B eute  ergiebt, ist der Habicht 
ein H aup tthä te r gewesen, und in der T h a t haben w ir in beiden J a h re n  einen
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besetzten H abichtshorst beobachten und un ter ihm Knochenreste, doch wie auch sonst 
fast keine F edern  gesammelt. U nter den N upfungen  w aren  m ehrere, bei denen 
sich der T h ä te r verriet. B ei einem R ingeltauben- und einem Elsterfederkranz lag 
je eine S perberfeder, bei einem S tarfederkranz eine H abichtsfeder, m itten in einer 
E ichelhäherrupfung lag ein Eulen-, jedenfalls ein W aldkauz-G ew ölle. B em erkens­
wert ist, daß w ir zweim al die N upfung  von R aubvögeln  fanden, es bestätigt sich 
also im m er wieder, daß sie auch un ter einander in  Krieg leben. M ehrfach fanden 
w ir auch die R upsung  von Eichhörnchen, die H aare  lagen büschelweise ausgerissen 
im kleinen Um kreis, dazwischen ein Knochenrest, meist der Unterkiefer. U nter den 
V ö g e ln , die w ir gerupft fanden, w aren  einige A rten , bei denen u n s  das noch 
nicht gelungen w ar, die Rauchschwalben weisen auf die Thätigkeit der Baum falken 
h in , Bachstelzen werden ih res gewandten F lu g es  wegen auch selten gefangen. 
In te re ssa n t erscheint e s , daß auch O o1^m du8  Üuv1at11l8 zuweilen einem R a u b ­
vogel zur B eute fällt.

W as  Gewölle an la n g t, so m uß die Z eile : „ E s  w ar ein schlechtes M ä u se ­
jah r"  au f die beiden letzten J a h re  angewendet w erden, dementsprechend gab es 
wenig E ulen , also wenig Gewölle. Vom  W aldkauz ließen sich un ter alten Fichten 
65  Gewölle finden. S ie  enthielten 16 M a u lw ü rfe , 9 8 o r e x  8 p .? , 1 F led e r­
m au s , 8 ^ r v l e o l a  a r a p d ld iu s ,  3 4  ^ r v ie o la .  a rv a 1 l8 , 4  ^ r v l e o l a  a § r6 8 ti8 , 
2 8^x)uäÄ 6U 8 A la r s o l a ,  4  N u 8  8 p .? , 1 N u 8  ck66uvaanu8 , 1 junger H ase, 
1 R aubvogel, 1 kleinen dünnschnäbligen V ogel, 6 Dickschnäbler, 1 G rü n h ä n f­
ling, 4  größere Vögel, 1 kleinen unbestim m ten V ogel, 1 S in g d ro sse l, 1 Eichel­
häher, 1 N ephuhn , 15 Frösche, 6 Fische, 2 Hechte, sehr viele 0 6 o t r u x 6 8  ver­
schiedener A rten , D ^ ti8 6 U 8  m ar§ 1 n a1 i8 , M aikäfer und M au lw u rfsg rillen .

Eulengew ölle, bei denen die E u le n a r t  sich nicht m it G ew ißheit feststellen 
ließ, fanden sich bedeutend m ehr. Doch sind diejenigen, welche ich a u s  anderer, 
an fruchtbaren Feldern  reicher Gegend erhielt, abzu trennen: E s  w aren etwa 2 0 0 , 
und sie enthielten: 2 7 0  ^ r v l e o l a  a rv a 1 i8 , 6 M a u lw ü rfe , 1 8 o r 6 x  8p.'? und 
2 0  Dickschnäbler. D ie  U rheber dürften  O h reu len  gewesen sein. I n  den G e­
wöllen a u s  hiesiger Gegend überw iegt die F e ld m au s viel weniger. S ie  enthielten 
5 8 o r s x  8 p .? ,  5 M a u lw ü rfe , 1 Wiesel, 11 N u 8  8 p .? ,  1 jungen H asen, 
5 ^ r v i e o l a  Ä §r68 tl8 , 4  ^ r v i e o l a  a rn x )tiib iu 8 , 30  ^ r v i e o l a  a rv a 1 l8 ,
5 8 ^ x )u äa 6 U 8  A la re o la ,  1 großen Vogel, 4 D ünnschnäbler, 3 Dickschnäbler, 1 B la u ­
meise, 1 G oldam m er, 26  Frösche, 4  Fische, O M 8 6 U 8 , 0 6 o tru x )6 8  und 1 Flußkrebs.

D ie 48  T u rm fa lk e n g e w ö lle  enthielten etwa 4 0  ^ r v l e o l a  a rv a 1 i8 , 
1 H^x>ucka6U8 A la r s o la ,  Eidechsenschuppen, Heuschrecken, Rüsselkäfer, 0 6 0 t r u p 6 8 ,  
0a l080 iN Ä  E in  zweifelloses B u ssa rd g e w ö lle  enthielt die Reste
einer W an d erra tte .
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D er g ro ß e  W ü r g e r  lieferte 14 G ew ölle; sie e n th a lten : 2 8 o r s x  8 p ? ,  
2 N u 8  8 p ? , 2 N u 8  m in u tu 8 , 16 ^ r v i e o l a  a rv ^ 1 i8 , 2 H^puckA6U8 A la r s o la ,  
4  Vögel, 0 6 o tru p 6 8 -A r te n , O a ra d u 8  n it6 Q 8 'u n d  §1-Auu1atu8, 8 i1 p d a -A rte n  und 
andere Insekten. An den Gewöllplätzen lagen auch viele zerhackte, öfter noch-lebende 
M istkäfer und Teile von M au lw u rfsg rillen , zweimal w urden angespießte F eldgrillen  
gefunden. Z u  bemerken ist, daß es sehr selten vorkom m t, daß Spitzm äuse von 
anderen V ögeln a ls  E u len  verzehrt werden, diesm al w ar es also der F a l l ,  viel­
leicht weil es so an Feldm äusen mangelte. 3 S to rch g ew ö lle  endlich enthielten, 
in Pflanzenresten und M oder eingebettet, M üusehaare, ein Stück Strick und die 
Teile von OArAdu8-, 0 6 o t r u p 6 8 -  und 8 ilp d a -A r te n .

Wachträge zu meinem Aufsatz 
„Die Zwergmöve ein Mrutvogel Westpreutzens".')

. Von Dr. F. Henr i e i .

T e n  historischen Angaben über d as  Vorkommen der Zwergmöve (1^aru8 
n iin u tu 8  k a l l . )  in W estpreußen ist noch folgendes hinzuzufügen:

D e r Besuch E. F . v o n  H o m e y e r s  auf dem Drausensee im Ja h re  1847 
ist wahrscheinlich veran laß t durch M itte ilungen  über die Zwergm öve seitens eines 
L ehrers D ö rin g  in  E lb ing . D ieser schreibt in einem B riefe vom 28. J u l i  1844  
an von H om eyer-), daß in jenem Ja h re  genau gezählt zehn Exem plare der Z w erg ­
möve auf dem S e e  vorhanden gewesen seien und diese die Lüsternheit der N a tu r ­
forscher sehr zu beklagen gehabt hätten.

P red ig er B o  eck in D anzig  berichtet ^), daß die Zwergm öve auf dem D rau sen ­
see brüte, jedoch im m er seltener würde. Diese Angabe w ird dadurch noch bestätigt, 
daß sich im P rov inzia lm useum  zu D an z ig , in das die Boecksche S a m m lu n g  im 
großen und ganzen übergegangen ist, von unserem Vogel n u r Exem plare im W i n t e r  - 
kleide befinden. E s  m uß somit schwierig gewesen sein, einen Vogel im  S o m m er­
gefieder zu erhalten.

Boeck teilt u n s  ferner m it^), daß sich diese M öve im W in ter von 1849  auf 
1850  bei heftigen S tü rm e n  am Seestrande gezeigt und er am 17. M ä rz  zwei 
M ännchen im W interkleide erhalten hätte. Auch seien in den folgenden T agen  
noch mehrere zu M arkte gebracht, die aber leider in eine Garküche gew andert w ären.

von Homeyer hat dann im J u n i  1874  den früheren B rutp latz  auf dem 
Drausensee noch einm al besucht; er fand aber die M öve dort n ic h t m ehr, obgleich

r) Ornith. Monatsschr. 1900, S .  213—218.
2) E. F. von Homeyer, Ornithologische Briefe S .  319.
H Boeck, Bericht von 1849.

Boeck, Bericht von 1850.
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